
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
19.05.1999  Patentblatt  1999/20 

(21)  Anmeldenummer:  98121055.2 

(22)  Anmeldetag:  06.11.1998 

Europäisches  Patentamt  | | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |   ||  | |   | |   | |   ||  1  1| 
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  91  6  7 5 8   A 2  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  int.  Cl.6:  D03C  7 / 0 2  

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (72)  Erfinder: 
AT  BE  CH  CY  DE  DK  ES  Fl  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  •  Hockemeyer.Kurt 
MC  NL  PT  SE  D-46325  Borken/Weseke  (DE) 
Benannte  Erstreckungsstaaten:  •  Schwemmlein,  Christoph 
AL  LT  LV  MK  RO  SI  D-46325  Borken/Weseke  (DE) 

•  Nowack,  Klaus 
(30)  Prioritat:  17.11.1997  DE  19750804  D-46399  Bocholt  (DE) 

(71)  Anmelder:  (74)  Vertreter: 
KLOCKER-ENTWICKLUNGS-GMBH  WALTHER,  WALTHER  &  HINZ 
46325  Borken/Westfalen  (DE)  Patentanwalte 

Heimradstrasse  2 
34130  Kassel  (DE) 

CM 
<  
CO 
10 
r»- 
CD 

o  
Q_ 
LU 

(54)  Halblitze  einer  Drehkantenvorrichtung  mit  Hebelitze 

(57)  Halblitze  einer  Dreherkantenvorrichtung  mit 
Hebelitzen,  wobei  die  Halblitze  zwei  Schenkel  aufweist, 
die  an  ihrem  oberen  Ende  unter  Bildung  eines  Kopfes 
verbindbar  sind,  und  die  an  ihrem  unteren  Ende  jeweils 
einen  Fuß  aufweisen,  wobei  der  Fuß  mit  mindestens 
einem  Magneten  der  Hebelitze  magnetisch  zusammen- 
arbeitet,  und  der  Fuß  (70,  80)  der  Halblitze  (50)  eine  ^  
Form  derart  aufweist,  dass  die  auf  den  Fuß  (70,  80)  der 
Halblitze  (50)  wirkende  Magnetkraft  in  Hubrichtung  10 
(Pfeil  100)  der  Hebelitzen  (2,  3)  kleiner  ist,  als  in  der  ent- 
gegengesetzten  Richtung,  wobei  der  Fuß  (70,  80)  einen  g3 oberen  Abschluß  in  Form  einer  Abschlußkante  (71,  81) 
aufweist,  so  daß  die  Halblitze  (59)  durch  die  Hebelitzen 

54 (2,  3)  wechselseitig  magnetisch  abbremsbar  ist. 

Fig.  1 
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Beschreibung 

[0001]  Halblitze  einer  Dreherkantenvorrichtung  mit 
Hebelitzen,  wobei  die  Halblitze  zwei  Schenkel  aufweist, 
die  an  ihrem  oberen  Ende  unter  Bildung  eines  Kopfes 
verbindbar  sind,  und  die  an  ihrem  unteren  Ende  jeweils 
einen  Fuß  aufweisen,  wobei  der  Fuß  mit  dem  minde- 
stens  einen  Magneten  der  Hebelitze  magnetisch 
zusammenarbeitet. 
[0002]  Aus  der  DE-GM  89  03  775  ist  eine  Halblitze 
aus  Metall  bekannt,  bei  der  der  Fuß  zur  besseren 
Steuerung  durch  den  Magneten  der  Hebelitze  vollflä- 
chig  ausgebildet  ist. 
[0003]  Eine  Dreherkantenvorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  ist  aus  der  DE-PS  38  18  680  hinreichend 
bekannt.  Die  Vorrichtung  zum  Bilden  einer  Dreherkante 
besteht  hierbei  aus  zwei  Hebelitzen,  die  an  zwei  wech- 
selseitig  bewegten  Webschäften  einer  Webmaschine 
angeordnet  sind.  Die  Vorrichtung  zum  Bilden  einer  Dre- 
herkante  umfaßt  darüber  hinaus  eine  Halblitze,  die  von 
den  Hebelitzen  entsprechend  der  Bewegung  der 
Webschäfte  jeweils  wechselweise  mitgenommen  wird. 
Die  Halblitze  besitzt  zwei  Schenkel,  die  an  ihrem  oberen 
Ende  unter  Bildung  eines  Kopfes  mit  einer  Öse  zur  Füh- 
rung  des  Steherfadens  zusammenlaufen.  Eine  derar- 
tige  Halblitze  ist  aus  metallischem  Material  hergestellt. 
Jede  Hebelitze  besitzt  an  ihrem  unteren  Ende  minde- 
stens  einen  Magneten,  der  eine  gesteuerte  Mitnahme 
der  Halblitze  durch  die  jeweilige  Hebelitze  dergestalt 
bewirkt,  daß  durch  die  Magnetkraft  sichergestellt  ist, 
daß  die  Halblitze  von  der  Hebelitze  während  der  jeweili- 
gen  Mitnahmebewegung  durch  die  Hebelitze  von  dieser 
gehalten  wird.  Dieses  Prinzip  ist,  wie  bereits  ausge- 
führt,  aus  der  DE-PS  38  18  680  hinreichend  bekannt. 
Mitgenommen  wird  die  Halblitze  durch  die  Hebelitze 
und  hier  insbesondere  durch  einen  in  der  Hebelitze 
angeordneten  Steg,  auf  dem  die  Halblitze  mit  ihrem 
endseitigen  Kopf  während  der  Mitnahme  durch  die 
jeweilige  Hebelitze  aufsitzt. 
[0004]  Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  die  Hebelitze  im 
Bereich  dieses  Steges  relativ  schnell  einschneidet.  Dies 
liegt  im  wesentlichen  in  der  hohen  Hubzahl  von  bis  zu 
1200  Schuß  und  mehr  begründet,  was  bewirkt,  daß  die 
Halblitze  mit  sehr  hoher  Geschwindigkeit  und  entspre- 
chend  hoher  Energie  auf  den  Steg  aufschlägt.  Um  ein 
derartiges  Einschneiden  zu  vermeiden,  ist  auch  bereits 
vorgeschlagen  worden,  in  die  Hebelitze  unter  den 
Magneten  einen  Stopper  einzusetzen,  der  als  Anschlag 
für  den  Fuß  des  Schenkels  der  Halblitze  dient.  Hiermit 
konnte  zwar  der  Verschleiß  im  Bereich  des  Steges 
erheblich  vermindert  werden,  und  die  Lebensdauer  der 
Hebelitze  erheblich  verlängert  werden,  jedoch  war  die 
Lebensdauer,  insbesondere  in  Anbetracht  der  steigen- 
den  Hubzahl  in  den  Webmaschinen,  auch  mit  diesem 
Stopper  noch  zu  gering. 
[0005]  Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Halblitze  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  die  eine  erhöhte  Lebensdauer  der  Hebelitzen 

auch  bei  sehr  schnellaufenden  Webmaschinen  ermög- 
licht. 
[0006]  Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Fuß  der  Halblitze  eine  Form  derart  auf- 

5  weist,  daß  die  auf  den  Fuß  der  Halblitze  wirkende 
Magnetkraft  in  Hubrichtung  der  Hebelitzen  kleiner  ist, 
als  in  der  entgegengesetzten  Richtung,  wobei  der  Fuß 
einen  oberen  Abschluß  in  Form  einer  Abschlußkante 
aufweist,  so  daß  die  Halblitze  durch  die  Hebelitzen 

10  wechselseitig  magnetisch  abbremsbar  ist. 
[0007]  Durch  die  spezielle  Form  des  Fußes  der  Halb- 
litze  mit  der  oberen  Abschlußkante  wird  erreicht,  daß 
der  magnetische  Widerstand  gegen  ein  Abtauchen  der 
Halblitze  entgegen  der  Hubrichtung  der  Hebelitze  so 

15  weit  erhöht  wird,  daß  er  schlußendlich  größer  ist  als  der 
Widerstand,  der  zum  Ausheben  des  Fußes  der  Halblitze 
aus  dem  Magnetfeld  erforderlich  ist.  Das  heißt,  daß  die 
Magnetkraft  beim  Eintauchen  des  einen  Fußes  der 
Halblitze  in  dem  Bereich  des  Magneten  der  Hebelitze 

20  kontinuierlich  zunimmt,  mit  der  Folge,  daß  verhindert 
wird,  daß  der  Fuß  durchschlägt,  also  die  Halblitze  am 
oberen  Ende  mit  ihrem  Kopf  auf  den  Steg  der  Hebelitze 
aufschlägt,  wohingegen  beim  Ausheben  des  anderen 
Fußes  der  Halblitze  aus  dem  Bereich  des  Magneten  der 

25  Hebelitze,  der  Widerstand  aufgrund  der  durch  die  Form 
des  Fußes  erfolgten  kontinuierlichen  Zunahme  der 
magnetischen  Masse  geringer  ist.  Oder  anders  ausge- 
drückt  hat  dies  zur  Folge,  daß  die  Halblitze  bei  der  Mit- 
nahmebewegung  durch  eine  Hebelitze  durch  den 

30  Magneten  in  der  einen  Hebelitze  in  der  Ausgangsstel- 
lung  gehalten  wird.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  bei  dieser 
Bewegung  die  Halblitze  nicht  mehr  in  die  eine  Hebelitze 
eintaucht  und  auf  den  Steg  der  einen  Hebelitze  -  wie 
dies  beim  Stand  der  Technik  der  Fall  ist  -  zu  liegen 

35  kommt.  Das  heißt,  es  findet  demzufolge  keinerlei  Ver- 
schleiß  an  dem  Steg  der  Hebelitze  mehr  statt,  so  daß 
vom  Prinzip  her  auf  diesen  Steg  auch  verzichtet  werden 
kann.  Das  heißt,  daß  eine  derartige  Dreherkantenvor- 
richtung  umfassend  zwei  Hebelitzen  und  eine  Halblitze 

40  im  wesentlichen  verschleißfrei  arbeitet. 
[0008]  Im  einzelnen  ist  vorgesehen,  daß  sich  der  Fuß 
der  Halblitze  nach  unten,  d.  h.  entgegen  der  Hubrich- 
tung  verjüngt.  Die  Art  der  Verjüngung  kann  hierbei  wahl- 
weise  sowohl  im  Querschnitt  als  auch  in  der  Draufsicht 

45  auf  den  Fuß  des  Schenkels  der  Hebelitze  erfolgen. 
Wesentlich  ist,  dass  die  Magnetkraft  von  unten  nach 
oben  durch  Vermehrung  des  magnetischen  Materials 
zunimmt.  Von  unten  nach  oben  bedeutet  hierbei,  von 
dem  unteren  Ende  des  Fußes  nach  oben  in  Richtung 

so  auf  den  Schenkel  der  Halblitze  gesehen.  Die  Form  des 
Fußes  zeigt  hierbei  vorteilhaft  die  Form  eines  Dreiecks, 
dessen  nach  unten  gerichtete  Spitze  auf  die  Mitte  des 
Magneten  der  Hebelitze  zeigt.  Nach  oben  hin,  daß  heißt 
als  oberen  Abschluß  weist  der  Fuß  die  Abschlußkante 

55  auf.  Durch  die  Verjüngung  des  Fußes  nach  unten  zu 
wird  erreicht,  daß  beim  Ausheben  des  Fußes  aus  dem 
Magnetfeld  des  Magneten  der  anderen  Hebelitze  eine 
Kraft  erforderlich  ist,  die  geringer  ist  als  die  Kraft,  die 
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den  Fuß  entgegen  der  Hubrichtung  weiter  in  die  eine 
Hebelitze  eintauchen  lassen  will.  Der  Grund  hierfür  liegt 
darin  begründet,  daß  in  Verbindung  mit  der  Abschluß- 
kante  des  Fußes,  die  sich  vorteilhaft  im  wesentlichen 
über  die  gesamte  Breite  oder  den  Durchmesser  des 
Magneten  erstreckt,  der  Widerstand  zum  Überwinden 
dieser  Abschlußkante  größer  ist  als  umgekehrt  der 
Widerstand,  der  zum  Ausheben  (in  Hubrichtung)  des 
Fußes  aus  dem  Magnetfeld  erforderlich  ist, 
da  durch  die  Verjüngung  des  Fußes  der  Widerstand 
kontinuierlich  abnimmt,  wohingehend  der  Widerstand 
zum  Überwinden  der  Abschlußkante  zwar  abrupt 
abnimmt,  aber  dennoch  aufgrund  des  abrupten  Über- 
gangs  wesentlich  höher  ist. 
[0009]  Nach  einem  besonderen  Merkmal  der  Erfin- 
dung  ist  vorgesehen,  daß  der  Schenkel  im  unteren 
Bereich  zur  Aufnahme  des  Fußes  gekröpft  ausgebildet 
ist.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  der  Fuß  nach  oben,  d. 
h.  in  Hubrichtung  eine  freie  Abschlußkante  bilden  kann, 
mit  der  oben  bereits  beschriebenen  Folge,  daß  eben 
durch  diese  Abschlußkante  der  entsprechend  magneti- 
sche  Widerstand  gegen  ein  Abtauchen  der  Halblitze 
entgegen  der  Hubrichtung  der  Hebelitze  soweit  erhöht 
wird,  daß  er  schlußendlich  größer  ist,  als  der  Wider- 
stand,  der  zum  Ausheben  der  Halblitze  aus  dem 
Magnetfeld  erforderlich  ist. 
[0010]  Hierbei  ist  insbesondere  vorgesehen,  daß  der 
Schenkel  nach  außen  gekröpft  ausgebildet  ist.  Das 
heißt,  daß  der  durch  die  Kröpfung  erzeugte  Bogen  nach 
außen  weist.  Eine  solche  Ausbildung  ist  insofern  von 
Vorteil,  da  hierfür  im  Bereich  der  Hebelitzen  mehr  Raum 
zur  Verfügung  steht. 
[0011]  Anhand  der  Zeichnungen  wird  die  Erfindung 
nachstehend  beispielhaft  näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  die  vollständige  Vorrich- 
tung  zum  Bilden  einer  Dreher- 
kante  mit  zwei  Hebelitzen  und 
einer  Halblitze; 

Figur  2  zeigt  eine  Hebelitze  in  einer  Sei- 
tenansicht; 

Figur  3  zeigt  die  Hebelitze  gemäß  Figur 
2  in  einer  Ansicht  gemäß  dem 
Pfeil  III  aus  Figur  2; 

Figur  4  zeigt  die  Halblitze  in  vergrößer- 
ter  Darstellung. 

Figur  5  bis  Figur  8  zeigen  verschiedene  Ausfüh- 
rungsformen  des  Fußes  des 
Schenkels  einer  Halblitze. 

[0012]  Die  Vorrichtung  1  zum  Bilden  einer  Dreher- 
kante  umfaßt  zwei  Hebelitzen  2,  3,  die  mit  wechselseitig 
bewegten  Webschäften  verbindbar  sind,  und  die  die 
Halblitze  50  entsprechend  wechselseitig  mitnehmen. 

Das  Funktionsprinzip  ist  beispielsweise  aus  der  DE-PS 
38  18  680  bekannt,  auf  die  sich  hiermit  ausdrücklich 
bezogen  wird.  Jede  Hebelitze  2,  3  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  zwei  Schenkeln  10,  20,  wobei  jeder  dieser 

5  Schenkel  10,  20  ein  hakenförmiges  Element  1  1  bzw.  21 
zur  Befestigung  an  den  Litzentragschienen  (nicht  dar- 
gestellt)  der  entsprechend  wechselweise  bewegten 
Webschäfte  der  Webmaschine  aufweist. 
[0013]  Die  in  Figur  4  dargestellte  Halblitze  50  zeigt 

10  zwei  Schenkel  51  ,  52,  die  an  ihrem  oberen  Ende  end- 
seitig  unter  Bildung  eines  Kopfes  53  zusammenlaufen. 
Der  Kopf  53  zeigt  eine  Öse  54  zur  Aufnahme  des  durch 
die  Halblitze  50  geführten  Steherfadens.  Die  Schenkel 
51,  52  sind  an  ihrem  unteren  Ende  jeweils  unter  Bildung 

15  eines  Fußes  70,  80  gekröpft  ausgebildet.  Die  Kröpfung 
(Pfeil  55,  56)  ist  hierbei  derart  gewählt,  daß  diese 
jeweils  einen  Bogen  nach  außen  bildet,  so  daß  diese 
Füße  70,  80  nach  innen  zeigen.  Die  Füße  70,  80  sind 
hierbei  derart  gestaltet,  daß  sich  diese  nach  unten  (Pfeil 

20  90)  verjüngen,  hingegen  nach  oben  eine  Abschluß- 
kante  71,  81  bilden.  Weitere  Ausführungsformen  des 
Fußes  finden  sich  in  den  Fig.  5  bis  8. 
[0014]  Der  Schenkel  20  der  Hebelitze  2,  3  zeigt  einen 
Schlitz  22  zur  verschieblichen  Aufnahme  des  Schenkels 

25  51,  52  der  Halblitze  50  (Figur  3).  Am  oberen  Ende  des 
Schenkels  20  ist  eine  Führungsöffnung  30  vorgesehen, 
die  den  Eingang  zu  dem  Schlitz  22  des  Schenkels  20 
für  die  Schenkel  51,  52  der  Halblitze  50  darstellt.  Hier- 
aus  folgt,  daß  der  Schenkel  20  im  Prinzip  unter  Bildung 

30  des  Schlitzes  22  aus  zwei  Wandungen  25,  26  besteht, 
die  an  einer  Längsseite  des  Schlitzes  unter  Bildung  des 
Steges  23  zusammengehalten  sind. 
[0015]  Zur  Steuerung  der  Bewegung  der  Halblitze  50 
durch  die  Hebelitzen  2,  3  zeigt  nun  die  Hebelitze  im 

35  unteren  Bereich  des  Schenkels  20  jeweils  ein  Magnet- 
paar  40.  Ein  solches  Magnetpaar  40  besteht  aus  zwei 
Magneten  41,  42,  die  einander  gegenüberliegend  in 
den  Wandungen  25,  26  des  Schenkels  20  der  Hebelitze 
2,  3  angeordnet  sind.  Wesentlich  ist  nun,  daß  die  Länge 

40  X  des  Schenkels  51  ,  52  der  Halblitze  50  größer  ist,  als 
der  Abstand  Y  von  dem  Magnetpaar  40  zum  oberen 
Abschluß  24  des  Steges  23  (Figur  2).  Denn  hierdurch 
wird  erreicht,  daß  die  Halblitze  50  mit  ihrem  Kopf  53  und 
hier  insbesondere  mit  dem  dachförmigen  Verbindungs- 

45  steg  59  nicht  mehr  auf  das  Stegende  24  zu  liegen 
kommt. 
[0016]  Bei  dem  in  Fig.  5  dargestellten  Fuß  ist  ein  nach 
unten  konisch  oder  spitz  umlaufender  Ansatz  75,  85 
vorgesehen,  wodurch  eine  kontinuierliche  Materialzu- 

50  nähme  gewährleistet  ist. 
[0017]  Bei  dem  Fuß  gemäß  Fig.  6  ist  eine  Spitze  76, 
86  dargestellt,  die  ebenfalls  eine  kontinuierliche  Materi- 
alzunahme  ermöglicht. 
[0018]  Gleiches  gilt  für  den  Fuß  gemäß  der  Fig.  7a 

55  und  7b,  wobei  allerdings  hier  der  Fuß  im  Querschnitt 
nach  unten  hin  eine  Spitze  77  bildet,  mithin  der  Quer- 
schnitt  nach  unten  hin  abnimmt. 
[0019]  Bei  allen  diesen  Darstellungsarten  unter- 
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schiedlicher  Füße  ist  immer  eine  Abschlusskante  71  ,  81 
vorgesehen. 
[0020]  Die  Darstellung  gemäß  Fig.  8a,  8b  unterschei- 
det  sich  insofern  von  den  anderen  Ausführungsformen, 
als  hier  der  Schenkel  der  Halblitze  aus  nicht  magneti- 
schem  Material  ausgebildet  ist,  die  Spitze  78  hingegen 
aus  magnetischem  Material.  Die  Abschlusskante  71,  81 
wird  somit  durch  den  Übergang  vom  nicht  magneti- 
schen  zum  magnetischen  Material  gebildet.  Aber  auch 
hier  ist,  wie  bereits  erläutert,  der  Fuß  zur  Bildung  der 
Spitze  78  konisch  ausgebildet. 
[0021  ]  Die  Funktionsweise  der  Vorrichtung  ist  nun  wie 
folgt: 
[0022]  Bei  der  Hubbewegung  (Hubrichtung  Pfeil  100) 
der  einen  Hebelitze  2  hat  der  eine  Schenkel  51  der 
Halblitze  50  aufgrund  der  Magnetwirkung  der  Magnete 
41  ,  42  der  anderen  Hebelitze  3  das  Bedürfnis,  entgegen 
der  Hubrichtung  100  weiter  in  die  eine  Hebelitze  2  ein- 
zutauchen.  Nun  ist,  wie  bereits  ausgeführt,  der  magne- 
tische  Widerstand,  das  heißt,  die  Magnetkraft,  die  auf 
den  Fuß  70  des  Schenkels  51  der  Halblitze  50  durch  die 
Magnete  41,  42  der  Hebelitze  2  ausgeübt  wird,  größer 
als  die  Kraft,  die  zum  Ausheben  des  Fußes  80  des 
Schenkels  52  aus  der  anderen  Hebelitze  3.  Die  Hub- 
richtung  ist  durch  den  Pfeil  100  gekennzeichnet.  Dies 
deshalb,  weil  durch  die  Abschlußkante  71  des  Fußes  70 
des  Schenkels  51  der  Halblitze  50  ein  erheblich  größe- 
rer  magnetischer  Widerstand  bereits  gestellt  wird,  als 
der  magnetische  Widerstand,  der  beim  Ausheben  des 
sich  nach  unten  verjüngenden  Fuß  80  des  Schenkels 
52  der  Halblitze  aus  dem  Bereich  der  Magnete  41  ,  42 
der  anderen  Hebelitze  auftritt.  Der  Grund  hierfür  ist,  wie 
dies  an  anderer  Stelle  bereits  erläutert  wurde,  darin  zu 
finden,  daß  sich  der  Fuß  80  nach  unten  zu,  also  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  90,  verjüngt.  Die  oben  beschriebene 
Funktion  erfolgt  genau  entgegengesetzt  dann,  wenn 
nicht  die  Hebelitze  2  angehoben  wird,  wie  in  Figur  1  dar- 
gestellt,  sondern  wechselweise  dazu  die  Hebelitze  3. 

Patentansprüche 

1.  Halblitze  einer  Dreherkantenvorrichtung  mit  Hebe- 
litzen,  wobei  die  Halblitze  zwei  Schenkel  aufweist, 
die  an  ihrem  oberen  Ende  unter  Bildung  eines  Kop- 
fes  verbindbar  sind,  und  die  an  ihrem  unteren  Ende 
jeweils  einen  Fuß  aufweisen,  wobei  der  Fuß  mit 
mindestens  einem  Magneten  der  Hebelitze  magne- 
tisch  zusammenarbeitet, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Fuß  (70,  80)  der  Halblitze  (50)  eine  Form 
derart  aufweist,  dass  die  auf  den  Fuß  (70,  80)  der 
Halblitze  (50)  wirkende  Magnetkraft  in  Hubrichtung 
(Pfeil  100)  der  Hebelitzen  (2,  3)  kleiner  ist,  als  in  der 
entgegengesetzten  Richtung,  wobei  der  Fuß  (70, 
80)  einen  oberen  Abschluß  in  Form  einer 
Abschlußkante  (71,  81)  aufweist,  so  daß  die  Halb- 
litze  (59)  durch  die  Hebelitzen  (2,  3)  wechselseitig 
magnetisch  abbremsbar  ist. 

2.  Halblitze  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Fuß  (70,  80)  nach  unten  hin  verjüngt. 

5  3.  Halblitze  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Fuß  (70,  80)  nach  unten  hin  im  Quer- 
schnitt  verjüngt. 

10  4.  Halblitze  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Fuß  (70,  80)  nach  unten  hin  in  der 
Ansicht  verjüngt. 

15  5.  Halblitze  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schenkel  (51  ,  52)  im  unteren  Bereich  zur 
Aufnahme  des  Fußes  (70,  80)  gekröpft  ausgebildet 
ist. 

20 
6.  Halblitze  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schenkel  (51,  52)  nach  außen  gekröpft 
ausgebildet  ist. 

25 
7.  Halblitze  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abschlußkante  (71,  81)  sich  im  wesentli- 
chen  über  die  Breite  des  Magneten  (41,  42)  der 

30  Hebelitze  (2,  3)  erstreckt. 

8.  Halblitze  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Fuß  (70,80)  etwa  nach  Art  eines  Dreiecks 

35  ausgebildet  ist,  wobei  die  nach  unten  gerichtete 
Spitze  des  Dreiecks  auf  die  Mitte  des  Magneten 
(41  ,42)  gerichtet  ist. 

45 
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